
Redlicher
Viebricher Tagblatt.

Amtlicher SrgmM derStadtviebrich
[<cci«»Ido Seldltti» vlebrich. >8® * gemsprechrr& - «ctzaNioft «

Tagespost
Viebricher Neueste Nachrichten.
»Mikil kög«» . «vß« an Sonn, nn» Scicrtagen. —
-d «nn-n» nt»p« >»!bei bet IfpeMtlon obi «b«l» 1,56 Jt

Fr. Diertel|abt, durch die Botenfrauen Ine hau, ge.60 1 manall Wochenkarten , für 6 Nummer »,
12f wegen Pojtbejug nähere» bei jedem Pssiaint.

«-tati-m-vlutl ». Verla- der hosbuchdrockerei«»Ido Seidl« l» viedrich.

Dienstag, den 18. Aprll 1916.

viebricher Loial-Anzeiger.
knzeigenprei «: Di» einfp . Colonelgrundzeile für Be*

Siebe Biebrich 106,für auswärt»154. Bei wieder.Ölungen Rabatt , verantw für den redaktionellen
[eil Luid » Seldler , für den Reklame , u. Rnzelgenleil,

fomte f. d. Druck u. Verlag will, . Holzapfel , in Biebrich.

- NtdaMo» md «kv-ttl»»: viedri ch, Nathaursttade {6

55. Jahrgang.

Die Kriegslage.
Om Westen hat sich, außer einigen erfreulichen Erfolgen im

Mampf , bei denen sich Oberleutnant Berthald als würdiger
adjeifrrrr unserer Meifterflieger Jmmelmann und Bölcke erwies,
Z Bemerkenswerte» ereignet . 3m Osten zeigen sich bei Dünu¬
ng wieder Anzeichen einer rufstfchen Angrifsobeweguug.

Der  Montag -Iag «»bericht.
M . (Amtlich,). Otofect Hauptquartier, 17. April,

westlicher Kriegsschauplatz.
«a der Fron« keine Ereignisse von besonderer Le-

|UI)d.
3n der« egend von Lervqs« (Flandern) wurde ein
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sein sünfieo seindliche» - lugieug. einen englischen
er. ab. Der Fahrer desselben ist tot. der Se-

schwer verwundet.
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Zchn sranzösische Armeelorp, vor Verdun eingesetzt.
Man hört nicht» mehr von den großen Heeresreseroen 3 ° ssre«,

li denen die gewaltige grühjahrsossenftve begonnen werden
sacke. Da» hat seinen guten Grund . Sie sind nämlich schon längst
vor « erdun eingesetzt und dürsten zum größten Teil ausgerieben
narben sein.

lks hat sich ergeben , daß e« ganz ausgesüllie , mit allen oorge-
lehenenossiziersstellen ausgestattete frische Armeelorp » waren , die
beiVerdun nacheinander in» Feuer gebracht wurden . Sie bildeten
uezweilelhoft Teile der sorgfältig vorbereiteten und ausgeruhten
allgemeinen Heeresreserven . Die Rotwendigkeit , nacheinander 30
ffiaifianen, die über eine Stärke von über 650000 Mann bestßen,
ein,Hielten, beweist, daß die Franzosen bereit » mehrere Armeen
eingebüßt hoben. Rehmen wir die Stärke eine » sranzöstschen
Korps febt auf ungefähr 45 000 Mann an , so sind 10 Armeekorps
ann den Franzosen schon eingeseßt worden . Bei dem immer mehr
ichwindendenMestschenmaterial in Frankreich , bei den ungeheuren
Verlusten, die diesem Lande der Krieg bisher gekostet hat , dürsten
flniire» Reserven so gut wie erschäpst sein.

Frankreich , Bevölkerungszuwachs.
Unter der Ueberschrisi : „Die Rache der Kolonien " schreibt da, |

knirische Wochenblatt „Le Uri de Pari »" :
„(Eine sonderbare Neuigkeit wird seit einigen Tagen im Um-

kreisevon Pari » und in ganz Mittelsrankreich in allen Dörfern
»« breitet, vessentliche Ausrufer machen unter den Landwirten de>
Imnt, daß diese sich in bestimmten ' Listen elntragen lassen können,
faliäJie für dir Feldbestellung Arbeiter dringend nötig brauchen.

Den 3nicreilenten werden nämlich Annamiten , Kadnlen und
sogarChinese» für die Frühsahrsaussaat und für alle übrigen land-
wirtschastllchenArbeiten zur Dersügung gestellt.

Die eigenartige Cinsphr fremder Pölkerschasten und diese
ibosleumischung hatten die „Cugeniker " nicht vorausgesehen , und
eine solcheKvlonislerung der Hauptstadt mit überseeischen Kolonisten
wird wohi in einigen fahren höchst merkwürdige Resultate zu Tage
«' fördert haben ." . * !» .4>

Deutschlands entscheidend« Frühjahrsossensive.
Amsterdam,  1 ». April . D .r „Dailn Expreß ", der heute

die Ansichten de» konservativen Kvlonialminister » Bonar Law au »>
brückt, beschwört in einem Artikel die Konseroaiiven , sie möchten
doch den Versuch einer kleinen Gruppe , die Koalition zu sprengen,
nicht unterstüben , da die hochernste Kriegslage heute jeden Regie,
lungswechsel verbiete . Der Krieg babe ein Stadium erreicht , in
dem der Feind offenbar entschlossen ist, eine Entscheidung zu er¬
zwingen. Wenn er sortsahre wie während der ersten siebe»
Wochm seine riesige Stärke gegen Perdun zu wenden , so werde
chm das Ziel auch ohne weiteres gelingen und zwar entweher zu
seinen Gunsten durch Durchbrechung der sranzöstschen Stellungen,
oderseinen  Ungunsten durch die Erschöpfung der eigenen » rast.
Oedrnsolls ober ist es sicher, daß die große deutsche Frühjahr »,
ossensive die Entscheidung bringen wird zwar früher , ai» man all¬
gemein erwartet . — hierzu bemerkt die „Berliner Morgenpost " :
Die Aeußerungen de» „Daily Erpreß " sind natürlich in erster Linie
do,u bestimmt, einen Druck aus die Konservativen auszuüben,
(immerhin ist der pessimistische Unterton darin auch für UNS lehr
demerkensmerl.

Line Friedenstrage im Anlerhau ».
3m engiiichen Unterhause fragte der Abgeordnete Mason den

Premierminister Asouith , ob die Regierung die Erklärung de»
Reichst, „per , über Belgien nicht für eine geeignete Grundlage zur
Rnknüpsung von Friedensperhandlungen hält . Asguich antwortete,

Mason möchte seine — des Premiers — Rede vor den iran .zösischen
Parlamentariern Nachlesen.

Der Unterstaatssetretär de» Kriegsamt », lennant , teilte aus
Anfrage mit , daß die Befangenen vom „L . 15" keineswegs anders
oder schlechter behondeti würben , als die anderen Kriegsgefangenen.

tklve drohende Kabinettskrisein England.
London.  Der „Manchester Guardian " meidet : Die Lage

hat sich in den legten beiden tagen sehr verändert . Die Kabinetts-
sttzung vom Montag wird bedeutungsvoller sein al » die vom Frei¬
tag . Augenblicklich ist eine Krisi» beinahe ebenso nahe al » vor der
Einreichung de, Geseke » über die militärische Dienstpflicht . Wenn
der Kabinettsausschuß für die Dienstpflichtsrage seinen ursprüng-
sichen Bericht von neuem eindringt , so ist e» möglich , daß wenig¬
sten» einer der wichtigeren Minister zurücktritt.

„Ariedcnshindernisse ."
London.  Ramsoy Mardonald , der bekannte sozialistische

Abgeordnete , söhn in der Wochenschrift „Laborr Leader " fort , seine
Ansichten über die Friedensmöglichkeiten darzulegen . Da du», was
er sagt , von dem durchschnittlichen englischen Jingo -Standpunkt weit
entfernt ist, und er von Anfang an der grundsätzliche Gegner der
Kriegspartei war (ein Gegner freilich , dessen Gesolgschasi klein ists,
jo verdienen seine Meinungen Beachtung . In dem legten Artikel,
betitelt : „Die Friedenshindernisse " , ist besonder » bemerkenswert,
was er über französische Stimmungen und Aussichten sagt . Ramsay
Macdonald schreibt:

Selbst wenn die Frühlings -Ossenstve so erfolgreich wäre , wie
die Mehrzahl der militärischen Sachoerständigen , wenn sie ganz
optimistisch Und, hassen, so könnte man mit ihr nur die deutschen
Linien zurücktreiben , ein vollkommener Sieg könnte e» nicht fein.
Und au , ' wenn wir nun auf der anderen Seite annehmen , wir ver¬
nichten Deutschland wirtschaftlich , so dauert doch dieser Aushunge-
rungskrieg lange . Entbehrungen müssen sehr hart sein , um wirk¬
sam zu werden . Sie können vielleicht einen Punkt erreichen , wo
innere Unruhen die militärische Kraft lähmen , aber es ist noch
ein -netter Weg , und wir mögen uns erinnern , daß einige von den
Alliierten dann selbst dem fraglichen Punkte nahe sein werden . Mehr
noch, eine solche Politik kann wirklich nur befolgt werden aus
«osten der Moral und der Zivilisation , wenn man sich daraus ein¬
läßt , ist da » Ende noch nicht abzusehen . Steht un , denn gar keine
andere PottM offen ? Ist , « ngendtzck ist Deutschland zu Lande im
Vorteil , und seine Flotte ist tatsächlich unversehrt . Gleichwohl
fühl » seine Beoölkerung den Krieg . Die Siege dringen keinen er-
muttgenden Gewinn (? ) und aus ihrem Boden ist kein Eiudring-
fing , um ihre « täfle anjufpomen . Anderseits werden die Befürch¬
tungen Deutschland » durch unüberlegte Drohungen ausrechierhalten
und seine Friedenswünsche werden behindert durch die Befürchtun¬
gen , wa » mit der Zerstörung des Baterlande » gemeint ist. Die
sozialdemokratische Mehrheit meint tatsächlich : „Wir kämpfen nicht,
um Belgien zu erhallen , sondern um Deutschland zu beschützen." Aus
Asguith , letzte Rede lm Unterhause gab e« sogleich bei der Sozial-
demokratle und in den Gewerkschaften Beschlüsse, welche die sozial-
demokratische Minderheit Lügen strafen . In Frankreich wird die
Minderheit , die den Frieden wünscht , täglich größer . Die ältere
Generation von 1570, die Revanche -Generation , deren Vertreter
Herr Clemeneeau ist, ist so unoersöhnlich , wie nur je, aber man hat
mir gesagt , auch Herr Clemeneeau habe nach seinem eigenen Ge-
ständni » die Hoffnung , nach Berlin zu kommen , ausgegeden . Ich
möchte bezweifeln , ob Herr Biviani noch seine früheren Brandreden
wegen Elsaß -Loihringen wiederholen würde . Gewiß , ohne einen
' »merzlichen inneren Ruck, ohne einen Sturm von leidenschaftlichem

orn oder von tiefem Herzenskummer wird Frankreich die verlöre-
nen Provinzen nicht aufgeben . Frankreich hat so viel verloren , daß
e» sich mit pathetischem Hassen an die Erwartung militärischen Ge-
winn » klammert . So besteht auch hier der Drang zum Kämpfen
neben dem Wunsch nach Frieden.

Ramsao Mardonald gibt dann eine Uedersicht der seiner Mei¬
nung nach überall bestehenden Friedenswünsche und »ihrer Hinder-
Nisse und schließt mit »er nicht weiter näher begründeten Hoffnung,
die sozialistischen Parteien würden ihre Regierungen zwingen , die
Sache in die Hand zu nehme » .

känipseu wir unerschrocken und mit hääister Krastanspanmmg , um
den Sieg zu erlangen , der nicht, wie die Feinde wollen , ein Zeil-
aiter de» Hasses und einseitiger Oberherrschaft , sondern der « erech-
«gleit und Freiheit aller Völker begründen wird . Wir haben zwei-
fellos noch die härtesten Proben zu bestehen : aber gestützt aus da»
liegenseitige herzliche Zusammenwirken der Alliierten und dank den
Heldentaten de» tapferen Heere» zu Walser und zu Lande »nd voll-
kommener Einheit der durch glühende » Pairiotismus aller Parteien
und BUrgerklajsen gefestigten Geister gehe » wir der Zukunft ent¬
gegen im Perlrauen uuj das glanzvolle Schicksal Italien ». Jeder,
wie auch seine persönlichen Lebensumstände seien , wird sich glück¬
lich schätzen, zu dem von den Vätern begonnene » Werke de» Heil»
beizutragen , indem er an der Bervollständigung und Besesttgung
de» mit so viel vaterländischer lugend und so viel Opfern errichteten
ruhmvollen Baue » beiträgt . — I » Beantwortung verschiedener An-
sengen erklärte Sounino . daß Italien einem bei einer anderen Ge¬
legenheit vom Parlament unzweideutig geäußerten Wunsche ent-
sprechend, den Lertrag mit Deutjäiloud über das literarische Eigen-
tum durch Bermittelung der Schweizer Regierung gekündigt habe,
sodaß in einem Jahre die Bestimmungen de» Berner » ertrage»
voll in « rast freien würden . — Wa » die rechtmäßige Sage in Nord-
epirus im Zusammenhang mit den legten Ereignissen betrifft , so
wird versichert , daß die griechische Regierung förmlich zugestanden
hat , daß die Besetzung dieser Gegend nur eme vorübergehende Maß.
rege ! der Ordnung , und nicht d. r Eroberung darstellt , « riechen-
land erkennt auch heuie noch die Beschlüsse der Botschosterkonseronz
über Albanien an . Die griechische 'Regierung ertlärte , daß die Zu-
laffung der Abgeordneten au » Rordepiru » im griechischen Parla¬
ment denselben Bedingungen unterliegt , wie die Besenung selbst,
der diese Abgeordneten ihre Brruiung verdanken . Wo » die un¬
mittelbare Teilnahme und wirksamere Aussicht de» Parlament»
über die auswärtige Politik betrifft , hat das der Kammer zustehend»
Recht der Aufsicht und des Urteils keine andere Schranke , als di»
Baieriandsliebe dieser Versammlung . Jedoch erklärte Sannina
ich entschieden gegen jede Maßregel , die au , »in» Beeinträchtigung
)e» diplrmalischen Geheimnisses aoziele , denn die» würde di»
italienische Regierung in ihren Verhandlungen mit den anderen
Nationen assendar schwächen. (Lebhafte Zustimmung .>

Die Rede Sonninos ries in alle » aus die Tätigkeit Jkalieit»
und seiner Alliierten bezüglichen Stellen stürmische Pegeisterung »-
tunbgebungen hervor . Schließlich gelangte da » Vertrauensvotum
zur Annahme . '

Bern.  In Genua streike» die Straßenbahner , da ihnen die
wegen der Lebensmittelteuerung geforderte Lohnerhöhiing nicht
bewilligt worden ist. , _

Zürich.  Aus einem Brief , der an das „St . Goller Tage¬
blatt ^ gerichtet wurde , eifährt man , daß eine italienische Arttllerfe-
abteilung am Umbroll meuterte . Es sollen mehrere hundert Sol¬
daten sich ihrer Verschickung von der Schweizer Grenze an di»
Jsonzosront durch Meuttrei widersetzt haben . Sie verschossen gegen
ede» Kommando ziellos soviel Munition wie möglich »nd verließen
iann die Stellungen , um nach der Schweizer Grenze abzumae-
schieren. Ein Teil dieser Truppen soll bereit » die neutrale Grenze
überschritten haben.

Die Schiffahrt aus dem Lago Maggiore  ist nun
vollständig aufgehoben worden . Die Behörde von Locarno hatte
an die italienische Behörde ein Gesuch um Ausrechterhaltung »ine,
beschränkten Verkehrs geriditet , erhielt jedoch telegraphisch die Ant¬
wort , daß die» unmöglich sei. Die Ursache dafür ist wie bekannt
der grobe Mangel an Kohlen und die außerordentlich mißliche fi¬
nanzielle Lage der Schissahrtsgesellscha, !.

Eine Friedensstimme in der Duma.
Sofia,  15 . April . Die bulgarischen Blätter oerössentlicheu

den Wortlaut einer Eingabe von Mitgliedern der Rechten der
russischen Duma , die durch den Deputierten von Kiew in der Duma
verlesen wurde . Diese» Schriftstück , da » nach dem „Rußkoje Slowo"
große Sensation erregt hat , schließt : Wir haben lange die Zweck
Mäßigkeit de» Kriege » erwogen und könne » nicht mit gutem Ge
wissen sagen , daß da » Volk die Fortsetzung de» Kriege » wünscht.
Wir sind nicht ermüdet , aber der frühere Enthusiasmus ist nicht
mehr vorhanden . Wir sind wett entfernt , die deutschen Wünsche er¬
gebenst zu erfüllen , aber wir weisen nicht die Möglichkeit einer
sreundschasllichen Verständigung zurück, sobald die sich al » Rot
Wendigkeit erweist . Wenn nicht die feste Zuversicht aus einen völli
gen Sieg vorhanden ist, ist es die Pslicht der Staatsmänner , die
Geduld des Volke» nicht weiter aus eine harte Probe zu stellen.

Deutsch« Kolonisten verhungern in Antzland.
Die Petersburger Zeitung „Rußkoje Slowo " enthält unter der

Ueberfchrist : „Unnütze Leute " folgende Angabe:
In « oftrona sind 1500 deutsche Kolonisten angelangt . Der

Gouverneur meldet , daß er sür diese Leute keinen Platz und keine
Nahrung habe und sich weigere , sie in der Stadt oulumehmen.

Die Leute sind also einfach dem Verhungern preiSgegeben.

»»» ItaltM.
WB . Rom,  16 . April . Die Kammer hat das Budget des

Auswärtigen in geheimer Abstimmung mit 307 gegen 40 Stimmen
angenommen und sich bi» zum 6. Juni vertagt.

WB . Rom,  ib . April . Kammer.  Sonnino beendete
seine Red » niie folgt : Ich habe Ihnen in großen Zügen oorgesührt.
wa « wir geschossen haben , seitdem ich zum letzten Male über die
internatianal » Lage gesprochen hatte . Wir hatten vor allem im
Auge , die Bande der Einheit und « emeinichost zwiicken den Alliier,
ten scstör zu knüpfen , indem da » diplomatische , wirtschastliche und
militärische Vorgehen in immer engere Uebereinftimmung gebracht
wird . Unser Ziel ist einfach : Wir wollen mit allen unseren « rüs¬
ten sür die gemeinsame Sache kämpfen und gleichzeitig die höchsten
und dringlichsten Interessen der Nation sicher stellen . Dieser Krieg
bezeichnet zweifellos einen neuen Abschnitt in der Geschichte der
Zivilisation der Menschheit . Unseres Rechte » gewiß , um den König
geschart und voller Uebereinstimmung mit den Wassengenossen

Die „ Scparaf -Lndziele " de « Dierverbandeg.
Ein bekannter italienischer Professor der Nationalökonomie,

der noch der Kriegserklärung Italiens an Oesterreich seine Heimat
verließ und seine Zelte in der Schweiz ausschlug , hotte dieser Tage
eine Besprechung mit Giolitti , zu dessen Freundeskreise der Pro¬
fessor gehörte . Die Freunde sprachen über die Pariser Konferenz
und die dort erzielt » „Einigkeit " der Beteiligten . Giolitti ist an¬
derer Ansicht : nach seiner Meinung hat die Konferenz da » Miß¬
trauen unter den Beteiligten nur verstärkt . U. a . bemerkte der greise
italienische Staatsmann:

Man werfe nur einmal einen Blick in die Grundsätze , die bis¬
her die Politik der verschiedenen Regierungen bestimmte : England
will die Vernichtung der deutschen Seemacht und der Erhaltung der
deutschen Landmacht — -um eventuellen Kamps gegen Rußland.
Rußland wünsiht die Vernichtung der dsutschen Landmacht , aber
Erhaltung der deutschen Seemacht — zum eventuellen Kamps gegen
England . Rußland wünscht eine serbische Adria , Italien wünscht
eine italienische Adria . England wünscht die Erhaltung Oesterreich ».
Rußland wünscht Zerschmetterung Oesterreich ». Japan verlangt
freie Hand in China . England verlangt freie Hand in China.
Rußland verlangt freie Hand in China . Und Amerika verlangt
— China zu schützen

Man siebt : au » all dem angeblichen einheitlichen Kriegszlei ist
ein balde » Dutzend von Separat Kriegszielen "geworden . Giolitti
hatte recht, als er noch bemerkte : Je größer der Vierverband wurde,
desto schwächer und handelsunsähiger ist er geworden.

Die Schwäche der sranzäsischrn Industrie.
Berlin.  Nach dem Kriege , schreibt die „Revue Parfamen-

taire " vom 1. April , werde der Wirtschaftskrieg mit unerhörter Hef¬
tigkeit rinsctzeu . Die Werkzrugmaichme werde au Sielle der Kanone
ireien , und in dieser Beziehung sei die Rüstung der sranzöstschen
Jn »i:sirie sehr mangelhaft . Frank , eich fei seil Jahren non Deutsch
iand und Amertta geschlagen. In Anbeirachl der schwachen Ge-
buriszssserv und der Kriegsucriuste Frankreichs entscheide die Feage
der Maschinen über Leben und Tvb de» Lande ». Die Teuerung
der Lebensmittel und die haheu Löhne würden noch lange bestehen:
um diese ausrechtzuerbasteu . müsse rann an Menschenkrast sparen
und diese durch Maschmrn ersetzen, die zu gleicher Zeit die Ge-
ftehimgakosien vermindern Aber wer soll bttse liefern ? Solle
Frankreich wieder Druilcheu und Amerikaner » Xribut zahlen?
Fraukrrich müsst- gegenüber neuen Crsindungeu seine Hattimg völlig
ändern ' und öiefe fördern , stall wie bisher abzuschrecken. Auch die
Banken müßten die Industrie finanzieren , statt wie bisher die Cr-
fparniffc des Volkes in erntifdten Werte » anzuiegen . Sonst müsse
der Siaai den Jndusirielleu Vorschüsse gewüdren . wie augenblick-
sich den Rüstuugssabrikanleu . Diese Lösung scheine besonders be¬
achtenswert

Amerikaner gegen uns.
Reuter meide ! : In einer Adr eile an die Völker der Berbün-

deien . die von 500 angesehene » Persönlichkeiten der Vereinigten
Siaalen unierzeichnci ist. heißt es:

„Wir Burger der Verein,gien Staaten senden Euch Völkern



"J,11u.ni? t' n C «nbc« Si1)icil )tii . Halte Urteil unl «r[t!ii| l
«InüJu . „ lln |crl 'Öffnung und unstet L „mpa«hie in diesem
,, «kT „ ra ft .? 1,!" ' '=til0 -. >iKlr lpr « >>en hierdurch die Meinung
i1,"?, “ * ^ ' >dh> der „derwättigenden Mehrheit de« amerikanischen
Uolke« aiK Tic Zeit ist gekommen, wenn nicht bereit, vorbei,
wu di, Amerikaner um ihrer selbst willen verpflichtet sind, assen
chrer SympnIhit Ausdruck zu geben sür die Hölter , die für di«

dnser» Pslicht. endlich unserem Soli.
wUPmik mit  beni ' nigen » »«druck zu geben , die für die Frei.

","d für die höchste» « uliurguter kimpsen Da»
Äug , auf die «rosten nioraiischen Folgen gerichtet, di, «u» der rick>
tifltn Losung des gegenwärtigen Konstiktcs entspringen werden,

amerikanische Holt nicht stillschweigen. Es kann nicht
di, « esahr laufen , neutral zu ericheinen, wenn feine eigene Würde
und stine SelbstochMng dadurch nicht verlest« werden soll

Je Unterzeichneten dieser Adresse sind sich bewußt , welche «ro
ste.i Bettrage Deutschland in der Bergangenheil für den ge,» ln.
samen Schatz der niodernen Kultur beigesteuert hat. Aber die Jnier.
eilen der Zivilisation >md die höchsten Interessen Deutschlands selbst
-erlangen , daß in diesem Kriege Deutschland und Oesterreich ge.
schlagen werden . Wir sehen diesem Ergebnis mit Dertrauen und
Hoffnung entgegen ."

Das Machwerk trägt die Spuren einer Nrutralitä «, die rech«
eindeutig ist. Wir wollen es nicht allen Ainerikanern selbst eng.
ii 'cher (yesinnutt^ in die .schuhe schieben, ehe wir wissen, wer denn
o,e 500 «.tonangebenden " Amerikaner sind. Kein Wort in dem
Machwerk, das nicht schief und falsch wäre und von j,ner Sentimcn
tatttat zugunsten der ..Gesittung " und der „Menschenrechte" ge.

vor der nicht nur einem Deutschen ekeln muß. Daß Reuter
da» Machwerk mit Behagen verbreitet , ist erklärlich: wir lesen cs.
wie man irgendeine Sensationsnachricht in einem Schundblatt,
einen niederträchtigen Angriff auf die persönliche Ehre eine» Mit-
»nenfchen. liest , mit Ekel und Verachtung und werfen es in den Paprerkerb.

Lager̂ mtdfch« .
^Erttn. 17. April . Der Kaiser hat dein neu gegründeten

.»eichsverband Ostpier,ßenbilfe eine Spende von 100000 Mark
überwiesen . Aus das Telegramm , das dem Kaiser die Begründung
nnzeigte , ging dem Vorsißenden des Verbands . Oberpräfident von
Batocki, folgende Antwort zu . „Fch danke Ihnen für die Meldung
von dem Zusammenschluß der zum 'Wiederaufbau kriegegeschädig.
ter Städte und Ortschaften begrimdeten Kriegshilfsvereine zu dem
Reichsverband der Ostpreußenhilfe . Mit herzlicher Freude begrüße
ich die einheitliche Organisation eines Unternehmens , das der dank'
i«aren vaterländischen Gesinnung des deutschen Volkes wie seiner
wiktschaftlichen Kraft und Große mitten in Krieqsnöten und Be
dränanisfen ein neues glänzendes Zeugnis ausstcllt . Meine wärm,
^ . ^ ünsche begleiten die segensreiche Arbeit aller an dem Liebes.
™er“ beteiligten . Als Zeichen i«einer persönlichen Teilnahme an
d-m Wiederaufbau meiner treuen Provinz Ostpreußen überweise
Ä vcm Reichsoerband Ostpreußenhilfe einen Beitrag von 100 000
Mark Ich ersuche Sie . mir über die speüelle Vermenlning diese
«urnme Vorschläge zu machen, igez .) Wilhelm i! "

Die Kalserln bel einem Transport Austaufchoefangener.
WB na . S a ß n i ß . 17. April . Gegen 2 Uhr nachmittags ist

wer ein aus Rußland kommender Transport von Austaufchge.
tangenen , bestehend aus 58 Deutschen und etwa 150 Oesterreichern
und Ungarn eingetroffen . Am Eingang der Empfangshalle wnr
den die Verwundeten von der Kaiserin und der Gemahlin de« öfter,
reichisch.ungarischen Botschafters , welche bereits um 1 Uhr 30 Min.
eingetrrsfen war . begrüßt. Ein Schiffskapitän überreichte der
Kaiserin ein prächtige» blaugeibes Blmnenbukett und stellte sodann
die Offiziere und Schwestern vor. Die Kaiserin übergab jedem
Verwundeten ein Bild des Kaisers nebst einein Geschenk und zeich^
nete,eden einzelnen durch einen Händedruck imb eine herzliche An.
spräche aus . Die österreichisch-ungarischen Verwundeten wurden
von der Gemahlin des ofterreichtsch-ungarischen Botschaft-rs
empfangen , welche jeden einzelnen freundlich begrüßte und mit
einem Geschenk erfreute. Kurz nach 4 Uhr verließ die Kaiserin
unter Hoch. und Hurrarufen des zahlreich versammelten Publikums
Saßnlß.

Der Auckeroerbrauchin den Kaffee».
w^ evr, ‘ ? ' ^ April . Rach der neuen Zuckerverordnung ist der

Be^ rf der Kaffees und Gafkhäuser von den Kommunalvcrbänden
zu decken, die dabei aus die bis auf weiteres zugrund ? gelegt:
Menge von monatlich zwei Kiioaramm sür den Kops der Beväl-
!enmg angewiesen sind, Diele Mengen müsien aiio um den sür
Moffcfs oder « ustäuser benötigten Zucker gekllrst werden . Unter
dwsen Umständen wäre e» dringend z» wünschen, wenn der Der.

mllÄ ^ dielen vssentiichen Beiriebe » aui » äußerste eingeschränkt

Der Transport des rumänischenGetreides.
H a m b u r g . 18. April . Lcmt ...Hamburger Fremdenblaft"

und von Hamburg ans mit der Bahn sieben weitere Schlepp
dampfer nach Regenrburg beiördert worden , wo sic wieder zu
'ammengeseßt werden . Dort dienen sie der Zentral -Einkaufsgesll.
schaft in Berlin al » Schleppdamvfer sür die mit Getreide beladenen
Kahne, die aus RrWiünien die Donau bergwiins fahren.

Die neue österreichisch-ungarische Kriegsanleihe.
WB na . Berlin.  18 . April . Die ..Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt: Etwa einen Monat noch dein glänzenden Erfolge
unserer vierten Kriegsanleihe wenden sich nunmehr auch die Regie,
rungen Oeft.'rreichs und Ungarns mit der vierten österreichischen
und ungarischen Kriegsanleihe an den Geldmarkt. Die bisherigen
Leistungen der verbündeten Donaumonarchie an der Aufbrinanna
der für die Durchführung des Krieges erforderlichen Mittel fetten
die finanzielle Kraft der Monarchie und die Entschlossenheit und
Oplerwilligkeit und den Gemeinfinn ihrer Bevölkerung in ein Helles
Licht. Es ßnd in Ö sterreich Ungarn bei den drei bisherigen
Kriegsanleihen über 13 Milliarden Kronen aufgebracht worden,
wovon 8 780000 000 auf Oesterreich, der Rest auf Ungarn entfallen.
Das auf feinen alten Reichtum und s.'ine Stellung a!s Mcltbankier
so stolze Frankreich hat in seiner bisherigen einzigen Kriegsanleihe
nur etwa 11 ! '- Milliarden Francs seiner Kriegsausgaben zu kon.
sondieren vermocht, «ft also weit hinter der finanziellen Leistung
der habsburgtschen Monarchie zurückgeblieben. Es darf mit
Sicherheit erwartet werden, daß auch die vierte österreichische und
die vierte ungarische Kriegsanleihe ein qlänzendes Ergebnis haben
werden . Mit Recht Hot kürzlich der österreichisch' Finanzminister
daraus hmqewiefcn . daß alle Aorauvseßungen günstig sind, die mili>
tarischen Erfolge au allen Fronten , die wirtschaftliche Lage in Land-
Wirtschaft und Gewerbe , die Steigerung der Einlagen bei den
Sparkassen und Banken.

Seit dem Ausbruch des Weltkrieges kämpfen unsere Truppen
in treuer Waffenbrüderschaft mit denjenigen Vesterreich-Ungarns.
teilweise sogar in gemeinsamen Verbänden . In dem uns aufgc-
zwungenen 'Wirtschoftskampf sieben wir und Vefterreicĥ Ungaru
fest zusammen . Auch auf dem finanziellen Gebiet kämpfen wir
Schulter an Schulter . Der Erfola der neuen Kriegsanleil, ' der ver-
bündeten Monarchie wird überall in Deutschland als ein neuer
-sieg der gemeinschaftlichen Sache gewertet werden.

Lokalberichten. « afftmlsche Nachrichten.
Biebrich, den 18, Avril 1016.

* Wie wir Horen, wird die FI e i s cho e r | o r q u n « unserer
StaM «ine «i«nz neue und eigenarl ge. Die Sind ! liefert den
Jftehotrn da» benötigte Bieh nun, einem bestimmten Maßsiabe und
die SRclwcr Huben Haiti, du» Fleisch z„ einem von der Stadt ganz
allaemei » scstgesegtcn Höchstpreis „ utrfaiiftn . Da » Fleiich jede»
Stücke, wird einheitlich bezahl«, sei er Käuser inuß, gleichviel wei
che» Fleischstück er mahlt, einen oestimmlen Prvzenisast Knochen
milkauscn und eben da» Gesamtgewicht z« den, einheitlichen Prelle
be^ihlen , eine « evorzngung irgend eines Käuser» in bezug aus die
Ab,ade vvir den sogenannten besseren Stücken kann also » ich, mehr
statisinden . Aus Feil kann mir soweii Anspruch erhoben werden,
als den betresscnden Mestger» eben zugewiesen wird . Man rechne!

d-m.it. daß eine Fanrilie von etiua 3 Kopsen ivöcheutlich ' > Psund

? $ .rrm,Cl uü? 1 ^fund AndsrseK » jrß echalten Wonnen und Fa
d >

Kglich "einige" « tück Rinjwtzch fdtz"'« « i>rbe'n/ wLtzit ' ste ' eiiiigen

, . — - * 6pf»n eine etwa » größere Menge , Irr üer
setzigen Woche nnd prelieicht auch »och in der nächsten dürste »im
gewisf « gleiichknappdeit »ich« zu vermeiden sein, Di» Stadt hat oo,

jeni, dt, keinen « iehoonwt'iiu>hr ' hattn >, 'adgid»n wich'ünter
baß da» Smsch wie vorhn gesagt emheitttchz»n>

) Mark da» Pfund »erkaust wirdPreise von"2

sichtig« dem»
aller Art , _ _ __ _

- - - . . . . .... _ _ de»
Jprii geschieht. Wir machen schon sesttdaraus ausmerdsam,

damit ein jeder da, in feinea Kellern oder Speichern besindtiche
ienmaterial einer Sichtmig unterzieh« und da» irgendwie «nt

" I flr » » iegosürsor,,  deab-
emnächft eine SaK »ml » ng von leeren Flaschen
I, wie Wein -, Seki . und Sasiflaschen znm Zwecke der Krieg«-” , ” w*»»- »hu «u | i| iu | u;ru «7111■i owrut uvi ni

furforge zu veranstalten , wie die« auch anderwärts im Laufe
tlÜAHAMOlneil gkfchie' ^ U1»I- —_ t_I J_ w_ i — ,

II
behrltch» zur Abholung . . .. . . . . . _ _ v. „.
Viertel » iverden insbesondere ersucht, den Wogen , die vom Wies¬
badener -Koten Kreuz sich in beliebiger weise nach Biebrich oer
irren , nicht, zuzuweise»,

A n g » st e 111 wurde al» Telegraphensekretär der Trl»
graphensekretär Punk« au » « erUn in Biebrich,

' heute , an, 18, April , blickte Herr Prokurist Wiiheim Tobt
aus »ine 41>| a b r i g e Tätigkeit bei der Firma » alle u, ll », A , G,
zurück

* Wie wir hören, ist von der Firma Kali,  u , Lo, «ktlenge-
sellschas, durch Anschlag bekannt gemacht, daß ihren « rdeitern
wegen der verteuerten Leden»hal«ung die Löhn» sür die Feiertag,
(Karsreiiag und Ostermontags in diesem Jahre westerbezahl«werden,

' >k» wird erneut daraus hingewiesen , daß di» Familien-
Unterstützungen  den Angehörigen der in den Militürdienst
»ingetretenen Mannschaften nicht nur sür di» Dauer einer zeit
weiiigen Beurlaubung in die Heimat infolge Erkrankung oder Der

-wundung , sondern auch für die Zeit einer kürzeren Beurlaubung
zur Erholung , zur « eforgung häu»iicher oder wirifchafNicher So-
fchaste, unverkürzt wetterzuzahlen find,
, ^ i ' ifchverforgung.  Am Sonntag nachmittag
fand in Wiesbaden eine zahlreich besucht» Beefammlung de»
„Passauischen Biehdändler -Bereins " statt. Der Borsistende de» « er-
ein», Herr Jsank K a h n-< i»dr>ch, sühne i» dieser etwa folgendr»
au » : Infolge der nrue» Bestimniungen muß alle » Bteh , da» I»
hiesiger « egend ausgekaust wtrd , an die Sanmwistell » in FnmksuN
a , M , und oon doit an» decktdie Koinmunaluerwallung Wiesbaden
drcn jeweiligen « edars, E » bestehe Bedürfnis and « usfich« auf

Errichtung einer Sammrlstelle auch in Wiesbaden , was die fchlech-
«en Transportorchältnisfe und die in Ihrem « esoige definditchen
großen Kewichtsoerluste beseitigen würde . Der Verkehr de» händ-
ler» mit den Metzgern hör« ganz aus, di« Händler ftnd nur inehrW. . .. , . .. r v—»g | ' wwwi  nnu nur Hirni
Ankäufer für den Verband , der alles nicht sichtbar kranke Bieh an
Nimm, Die Bcschasstmg von R i Ich v i e h für die Städte und die
«efchoffun , oon Zucht -, und FahrnIefj  fiir bie Landwirtschaft
li S’ ,r n, i rt) t| 0 * 'r «*» d >» Fleischoerforaung , und die Be,
fchafftiiig diese» Biehe » könnte durch den nachträglich »iazureichen.
den Nachweis über den verbleib der Tiere bedeutend erleichtert
werden Es fei in dieser Zeit Ehrenpflicht der Händler, die häcksst
erreichbare Zahl an Bieh aufzudrlngcn , um im Lande durchhalten

Vach weiteren Aeußerimgei , ,n dieser Bersammiüng
dürste die Fleischoersorgung der Städte bald eine Krifl» duich.
machen, '

®; c. Kö ' n ' EiHf ' IHo '- ftf « esellschas«  hatte in
Dusseldors ihre Haupt-Bersammluna , Nur etwa die Hälfte der
Schisse konnte während des letzten Jahre , sahren, während die Er
preß - und Schnellsahrten überhaupt weafullen mußtri, . Der Per.
fonenverkehr war trotzdem rege . Au» dem Personen - und « Ster
verkehr erwuchs eine Einnahme von 752 847 M «weniger gegen
1014 : 388 936 .8 ). aus anderen Quellen 37 847 M «weniger 39108
->t>, insaesaml 789994 . « «weniger 428 134 .11). Demgegenüder
stand«» ° i» Ausgaben mit 8M68S .11 «weniger 392 970 .8 ), Mit
« »ni ‘ü ajS.rtta V, t??b J id> dann ein Betrieb - Überschuß von
35 563 . 8 . Der Dioidendenergänzun ««ssonds wird zu « bschret
düngen aus die Dampfer verwendet , Sr beträgt 14018« .8 . Bon
dem versugdaren Uedeeschuß werden Iü «X« .8 zu Abschreibungen
aus die SlatlonsaNIagen oerwende «, während 25 51» . 8 auf neue
Rechnung oorgctra,er , wurden . Der Rhein hatte Im uergangencn
Jahre günstigen Aasterstand und die Schisse konnten während te,
9ZN,°N Jahres sahren, Unsäll« haben die Schisse nicht erlitten
Dan Wünschen, die an di« Sesellschas « herangetreten sind, für Spa.
ziersahrte » der verwundeten Kriegsteilnehmer Dampser zu stellen
wurde wegen Personalmangels nicht entsprochen. Jedoch wurden
Berwundete aus den regelmäßigen Fahrten mirdeförderl , Jn »g».
samt waren im Laufe de» Sommer , fast 27 000 verwundet » mitoe.
fahren.

H a , d c r t e tz, e R a ch »s r o st der O d ft b a u m b l ü t e
geschadet ? Diese bange Frage legte sich geftern srüh dein. An
b-ickder zum Teil mit Reis bedeckten Odstbäume gar inancher Obst,
zuchter vor . Wir sind in der Lage , die « nstcht erfahrener Land
mirle hierüber In durchaus beruhigendem Sinne wiederzugeben
V - ch ° " lkrfadrnng ist ein starker Reis der srtscherschlosseneUzar¬
ten Odstbaumblute stet, gesahrltch, » «sonders leide,, di« mit East
stark angesullten « tütenstiele sehr leicht unter dem Nachtsrost, wäh.
rend die Blute selbst, die sich beim Froskwetter sofort Ichtieß«, weit
miderstandssahiger ist. Dt, unter dem Frost leidend«,! Odstbäume
setzen ja auch ,n der Ta« meist Früchte an : der «rsrorene Blvtenstiel
aber welkt lmter der Sonnenhitzr später zusammen und fällt mit
der jungen Frmht ad, sobald diese etwa « größer und schwerer ge.

Mit

morden ist. Da » ist eine durch die Ersahrun , unumstößlich bewi»
sen» Tatsache, Diesmal jedoch diied der letzte Nachtreik der Obst
blute aus -wei Ursachen ungesährlich , Die langsam . Entwickelung
der Blute innerhalb der letzten Wochen ha« diese In allen ihren lei.
en west-mlich abgehärtet . Dennoch hätte der starke Reis empsind.

iichen Schaden verursacht, wenn nicht aus den Frost fofort ein krus¬
tiger Regen emgesehl hätte, der nach alter Ersahning die Kälte
au » den Bluten und Blattern „herauszieht ". Tatsächlich konnte
man auch heute schon deutlich wahrnehmen , wie die ungen Blätter.
bi.?„ .an' Morgen ziemlich geknickt herabhtnqen , am Abend wieder

und gesund «ich zeigten . So steh, e» auch mit »er sun-
ü^ 0b « b ute Der kalte Froft ist dlesmal wieder allem Anschein
nach glücklich schadlos vorubergegangen.

Feldpostsenduiigen.  Mit
Rucksichtans den uor Ostern sich voraussichtlich steigernden Bersand
von Eiern in» Feld wird dringend empfohlen , möglichst nur hart
gekochte Eier z„ verschicken, oo» der Versendung roher oder weich-

eko» er Eier aber adzulehen . In jedem Fall mutz die Berpackun«
der Eier defonder » haltbar und widerstandofähig fein , dam» bei
chren, etwaigen Zerbrechen Nachteile für iandere Sendungen ver-
mieden werden . Eileichzeitig wird wiederum an die ortmungo-
mäßige Verpackung von Flüsstgkesteu «EI,Sage von Baumwolle,
Sagespanen Ufa .) und oon Feuchtigkeit adseüenden Lebensmitteln

u,ŵ «Mst ^ .!cĥ ehästnststi"7 !tnL
dastanftalten sind angewiesen , Feldpoftfendungen in UNIII-

reichender Verpackung znrückzuweisen. '
2 "!» ,Ä "^st° tium wendet sich in einem besonderen Aus-

S bic ^ 'istlichen und « irchenvorstände de» « onststorialbezirk»
Wiesbaden , um die Wiederbelebung und Verinner-
"5UN 9 der Bctgiockensitte  einer eingehenden Prüsun«
und Würdigung zu empsehic». Da » uralte Bebetsläutcn ist in
Nassau säst durchgängig von den Kirchen- aus die bürgerlichen » e-
momden ,ibergegangen Mid wird von diesen al . Morgen -, Mittaa-
und Abendläuten , an einigen Orten nuch noch als Zehn - und Fünf-
k^ °n> ® *!?u,f  ttstächalt .-n und geübt . Die Bedeutung

’ 1,1 diese » Wechsel den meisten «»emelnde»
sas« oollig nbhanden gekammen. Neuer » » irchengemeinden haben
da» (tzklaut » berhaup, nicht etngesiihr«. Die Not der Zeit lehrt in.
dessen auch in diesem Stück den Segen der schönen Bäterfitte wieder
>m> erkennen und würdigen . Dos Konsistorium wünscht daher
v !ediâ '„o8KansirmandenrnterriMt,' ,n der
Predig , „ nd In der « eeisorge, namentltch auch in den » rlegobc«.
stlinden, aus die Äedeiitung der Betglocke ausmerksam gemach« und
die Rückkehr zu dem Brauch der Büter angedahnt werde.

vereinohlnweise auf Luzeigea.

vereins^ n!^ ,Kaisers,ös"! ^ rsammstmg des Biedricher Ruder-

Wiesbaden . Durch eia salsche» Serllckst entstand an, w
Nmh,nittag vor dem Hotel „Rose " ein Mensch,nauftaus h.r 'i‘
Insassen des Hotel» fehr unangenehm war . von Irgend eia-, '
kontrollierbaren 0 »«ü» war dir Nachricht au,geangen,
feldmarfchall n. Hindendurg würde im Laus, de» Nachmill"». ^
elnttöffen und in der . Rose" Wohnung nehmeii . Zu seinen? ». "

Hutten sich hundett, oon Mntschin »ng^ omm. ,,.
«u » «n »erfehen. um den » Zei -rfn Heorfsthre» würdig i"
ll' iißen . Trotzdem die HMelleitun, durch Schutzleute dekonnim. . '
vk d>« Mi Nachricht solch sei? wich d^ Mengo nicht s ' ' »
et - le . Z— l „Ros. " ist di» zur Slickd . »»» dem Eiänn?"
de, » eidwarschalls nicht» bekannt.

inzige« Stück Vieh , ja nicht einmal der Sn,. »
lufdcm hiestgen Markt , zu jehen. Woh, mi,
i. Mt », in Krajt getteten « Reuoerordnung , «

wieoer er,,Ist »»
se. Nicht »in »in

nannt ) an den viehhandclsoerdand r«|p. Sammelst,lle jlrnnii!,
a . M . und Limburg zu liefern ist. Aber auch auf der Sammeil!,«
,n Frankfurt a . M ., dr», Biehmarki , war kei» Tier , hirrdurä, Ä
auch uus dem Wiesbadeaer Markt nichts da. Der «,,5
Biehhas .egleeia,aaa,ägliches Bild , Hall» und Ställe
wr . Die in der Sonntag In Wiesbaden adgehaktenen S,rfS

* * "usgesprachene Stockung ist deute schon »In,,treten und
oud) einige Zeit noch anhallen , «ktne große ttnjaM MetzgkrLi,
lÄ ..‘ K UnÄ ^ 9d>"bke auf »er neu »tnanchteten San,^
stell« ihren Bedarf für dt» Feiertag « deckenzu künuen. Der Wiu

tre trifft die « onferocnsadriken, die noch oor zwei Monaten .7.
dt» gewaltigen Austried» da waren , umjeden Preis tauften'Ur*
schlachteten. Ohne eigentlichen Bedarf , erschwerten si, durchjd!
Auskausen und die wahnsinnigen Preistreldeeeien den Mesn»den Kaus und am toll"-- - - — --- -- - — -
für die Ausfuhr von !
MSnhenprelfe vsrlefti „ _
« • « Ä fir ma! ausaezahnt halten Lift für di« w 'HessenH7 'n,
Schlachtoerdot sthon ftama «, bestand, da wurde hchr da, . ^

9' "!" d»t für die Nimmersatten » onseroensabrist:
>

»iyiiaüsa : säms
d« ° us enigegennchme . « , am nüchften » ar^ n stch 5
»urqer . .nsandeu , um etliche Piund zu bestellcst/war der , L
Vorrat bereit , ausoerkauft und die « ehrzahl der 566 Hau-Ha„ .n
9«n Soden » hatte da» Nachsehen. "

cimdur , sLahns . Herr Dvmdekan Prälat Dr . Htlpischuolim
de,« am Sonntag sein 76. Lebrnsjohr . '

Me Schulkinder verzichteten freitsiUiq „

und' stiKn 228 rw Lwün ^ tew ^

vemifchter.

Sö1ni'Bb8Ä il s 0 "Ct‘4 n ^
6 .° h. r inr *' ®on (2 . Riederschlesischess Sr . 47 fei
In der nächstfolgenden Nacht abgelöst werden , al» um 16 Uhrm
^ «nw ltelalÄ «» o " l' bdafte, Feuer eröffn«
n- hTL - IS r . , d) und n^ h zu einem Trommelfeuer , es m,

Angriff der Franzosen gerechnel werden. I
ergangene vesehl , die zweite Slellung I

besetzen, gelangte nichl bl» zu derSruppe dis Um
ossizier» Maurttz au» Wüllen , Kreis Aharw In Wests die l-ch,

b >ugek der Kompagnie wkond. « auritz g n,
»° ' und erreichte trotz des "A,

Ä &‘g!Ä
£n “?nat ? 606 &
Meter h«rang,kommen waren . EofoInriHIHAaIh ...aLIa . . !—(i _ ■ ■ —

r- dich, « drängt ' aus 0 ,

r̂ nd̂ ' d̂ " Schuch:nseuer! besten" Wirkung 'da Ai
w° ? d. ?' rt! tüd "üüe! "m »um Vvser fiele,,. 9 Jnzwi
Smnn » nSf n,f  d >. di« Stellung eingedrungcn . Aon
„X Tö liiiHmnilii ?i*rttl * ds' i Mann gefallen und einerwunoei . Die übriggebltebenen vier Mann veriaaten den :
z°a ^ "n SE" 1' b*r M  i ^ chtortig tu fein« alte Stellung zi
loninrh ^ v ^ nn t »dunkel geworden . Der Feind l
E tJilT L « rupx .^Lurch -gehÄtm, . («rodeirr . - - - « r»p« m .._ . .„
S ~ bS M r: r-S?iQ,uri'l >»rd«" » deshalb sofort » erftärt
an , bi« auck, bald in Starke iine , Zuges einer anderen Äompa
ÄÄ : 9e°Ä -« "« rib, 'Lfttick Î u^ e ''LuLH 'her'
terfuch. .. Hierbei konnte Mauritz noch 32 Fronzofen , die fichinen oerj
men

-VuuVu 06 o r««jo ?enf oie ftkym
benn ' bwUtn geflüchtet hatten , gefangen i

lebhaft " d«9- nn diHindlich . Attillerie im.
•Wt . J“ I' uern . Nachdem gegen 10 Uhr morgen » die Sir
?üdre? M7ldun ^ «7" ' 'L," "'wÄ ^ " Mauritz feinem Kömp'z
der! ?,» d.? b.7X ' der "lles Geschehene. D-in tapferen Wonne
Kiol ! Nelegenheii durch dos Eiserne Kren

R, “ Ä!1!, ,d,nt * worden war , wurde eine schöne Beiohnun,

Kreuz° ü Klass!' an di7B °rust' "' """ '' 'b" d"- W
Tnonnfirinu Slm Sjmetog fuhren zum erflen Male die Sri

d"M die Stadt und wurdrn ml« großem Znlaus <
v - d . . .

küchenwagen
sangen . Ein kräst'i
% ‘ ‘ ‘

4ö*t .v lüiuut öuraj eilte vt
d' meften werden . Dies, stellte SO.OOÖMarkH "v « sllgunn "l

Ärirr ^ ' l" h°r, »stell» werden könne
iLNLiSÄiMVLS » "

AarA » A >! s : >
mfuntcr ^ Utarr ihJ. Mrtb' H*‘ U7b R,"r nach "« r,egsa >is,
ü. hi. n^ nu x 'inderuscn worden . Er wurde bald Bi, «seid«
bellmd- . A crWk ,? Vlasse und wurde dann wegen
Knute . 1 '7 Aufstand Ritter de» Eise
zum LssizieVörd . « f0W’" " U'b' tr bonn de ! ftinem Rezn

Adschattuim *» » «-Nnndng,
sYaQt.ffiln «r f**' " dnben die Württemderni!vtaarsvaynen den Ansanq gemacht. Als ErlaN Nnd -ln- An
LTZÄr,? 1'" « W,W5U mordeKiedaduich °°N
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ÜHetWdt wegen feiner eitlen Anmaßung
drei Wochen Gefängnis verurleili, mit der |rhbl ... . . . . . . .... .

jjuiia, bah nur (Int empfindliche Gesängnisflrase geboten
um abschreckend gegen dat immer mehr zunehmende»n-

nnitigie Tragen van « riegtautzeichnungen zu wirken.
' Im Iunbeobleis. Alt dieser Doge vormittags

in Gieße» ein von Leipzig kommender Miiitör-
a, . entdeckt« der Zugführer im hundenbteil de, Puckwogen»
>.,km lkiitounen drei lebend» Wesen, obgleich ihm nicht be-

mowar, wie bt«f» ohne fein Antun in den Hundekäfig gekommen
J Per näherem Ansehen stellt» r» sich heran», daß diese

drei junge, Nstihrige Burschen waren, di« heimlich schon in
S jlil gefunden hottm Die» urschen hatten die Absicht.

-ii dein westltchen Kriensschanplntzr durchzuschmuggeln, fi«
iUirtIl oder in Gießen den Weg zum Stationsvorstehermachen,

drei Leipziger wurden der Polizei übergeben,
edelmütige Verwendung von firlegtgcivlnm tkin Ehepaar in- —- , r - 1 d,tcnoiDU»,l, das an Staattileferungen
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ItUestrui
i», teilt, i

i btt Krieges erheb-
Nahen gehabt hat, teilt» der Witwe bet verstorbenen Pfar-

„i z ,ho in KRii mit, daß sie di« erworbchien Mittel zur Erwer-
eures 26(1Morgen großen Acker- und Obstgutes verwendet

» wurde« riegtbefchädigten, die es gut haben fall-Das Gut (
uim Eigentum und>

Vrtmiigz» diesem En
üderlaffen werden. Die
paar durch das Kapitel
ilten hoben.

Kriegt,eit, ja mit

insui» ut>d die versnngie rircuoe am rveru, — sie ist ein«
egeernmgenschast. wahrhastig wert, ihren rauhen Er-
üb»,verbauern

Aode Mi ®(N <rilkoi«lido.
Zwei Cllaffc gegen sagen-»»!« Modeverirrungen.

Dao stelirertretende Beneralkornmandode» 11. Armeekorps in
Kassel HM lalaende Kundgebungen gegen die Berirrungen der

ooe erlas„Reuen Made" rrkasfen:
I,

eil der Pfalz za Payern. Mitten
httger Kanonendonner von der biut-

,mul,en Walftätt' um Verdun eherne Kunde In das psö' .ifche
-undnrglichheriidertrögt, fiel der Tag der Erinnerunga» die vor
i,i Zohren erfolgte Angiiederung der Pfalz an die boarischen
-ande. ein Tag, den man fonst mit rauschenden Festen gefeiert
IN Bolkeftainmund Volksart hatten ieine Beziehunzen zum
w-rnlande gefponnen, nur da» Fürstenhaus war es, '-as, von
M , ausgehend, es Jahrhunderte hindurch dt» zur Trennung

l-, >129 zusammengefchweißthatte. Bon je infolge feiner Lage
°5« großen Heerstraße hatte das herrliche, fruchtbare Land den

-iimmeiplaß kriegerifcherHaufen abgegrten. Roch reden die
i,iin Ruinen von den waldumfäumten Hängen der Haardt eine
rillt  Sprache und künden von den westlichen Mordbrennern , die
«hihimderte hindurch kaum aufgeblühten Wohlstand mit Feuer
5» Ahrcert immer wieder säh zunichte gemacht haben.. Gerade
i, t 'uU. welche schließlich noch unter dem Joch deo gewaltigen
.rjH.n geseufzt, ehe st» wohl für alle Zeit wieder deutfchem Lande
nerrteidt wurde, muß doppelt und dreifach da. Glück preisen, daß
Iunter dem mächtigen Schuhe bayrischer, reichstreuer Herrscher in
1 selte». sicheres Gefüge ausgenommen worden ist. Handel und
mdel, di« Pfleg« der Kunst und Wiffenfchaft find in diesen

üiidcrtJohrm mächtig aufgeblüht und haben an» dem mit reichen
rdenlchähenauegeftatteten, klimatisch besvnderv begünstigtenG«.
ine eine der reichsten, steuerkrästigstenProvinzen de» Bayern-
«ud» gemocht. Wenn auch tnsvlgr zu großer räumlicher Ent-
mningvom Hanpüande die Verkchrsverhältnissenoch zu wünschen

ig iaksen, so ist nach Beendigung des großen Kriege, wohl auch
- aründliche Aenderung und Besserung auf diesem Gebiet« zu

rheffen. Allerdings an die lange Augehörigkeit zu dem westlichen
«tbarftaate erinnerte nicht nur bis in di« neueft« Aeit die in
eilen Kreisen herrschende Vorliebe für französischesWesen und

Mtti, welche viele Wissensdurstigein früheren Jahren nach Paris
ieb Erst die Schaffung des Deutschen Reiches brachte hierin
intn merklichen Umschwung. Und bi» an die Schwelle de» iehigen
«hrhunderts erinnerte di« Geltung des llode civil im pfälzischen
(»Ilde, dessen öffentliche» Recht heute noch tief» Spuren napoieoni-

Gesetzgebung trägt, an die einstige Zugehörigkeitz» Frank-
ich.

Zrouey alt Svibatey im rafflfchen Heere. Au» englischen Zei-
iuezzmentnimmt der „EecoloC die Schilderung von Krlegsoden-
tnieri, sunger Mädchen, die im russischen Heere den Feldzug in
g-iizienund in den Karpathen initmachten. Ihrer zwölf hatten sie
ohneÄornüssen ihrer Angehörigen von Moskau, wo sie die Schule
deilchten, die Reife nach Lemberg ongetreten, wo es ihnen gelang,
ohnedaß ihr Geschlecht entdeckt wurde, alt Soldaten eingekleldrt
j" weiden Schönheiten dürften es danach kaum gewesen sein,
(fineder ugendlichen Abenteuerinnen, Zoya Smirnow, beschreibt
d« - an sai des unberittenen Amazonenkorpt. Ais zum ersten
MaleGranaten inmitten der Abteilung, der sie angehörten, platz-
Im. singen die beiden Jüngsten, Schnra und Lqdn, beide erst vier-
i dniähria. laut zu weinen an, allmählich stimmten alle andern et»,
tnohurrf) sie, wie es scheint, die Regimentsmusikersetzten. Aber erst
beieinem Gefecht in de» Karpathen siel die erste der Kriegerinnen,
3ifioMorozow, von einer Granate, die zu ihren Füßen niederging,
urrilien. Ihre Freundinnen begruben sie und setzten ihr gar «in
treu, mit knapper Inschrift. Zona weiß indes dt» Stelle des Gra
desnicht mehr anzngeben. Der Kriegssturm, in den die damalige
Cifenlioovom Dunajec dllra, trieb sie von dannen. In der Folge
wurdendie Bierzehnjährigen Radya, Zhena und Schura verwundet,
undschließlichereilte die» Schicksal zweimal hintereinander die Er-
(»hierin selbst, di« nach der zweiten Berwundung einen Monat in
einemLazarett zubrachte, wo endltch ihr wahre» Wesen festgestellt
ward. Ai» Krankenpsiegerin durste sie dann weiter ihrem Boter-
!»ndedirnen. Bon ihr«» Gefährtinnen hat sie nicht« mehr gehört,
ile rigrns sollen nach ihrer Aussage noch zahlreiche Frauen im ruf-
lisch«» Heere dienen.

Lerusssrrudigkei«. Wie manchrn gab es, so heißt es in einer
Ilimbtrel der Köln. Ztg., der in lauen Jiiedenstagenwenig zu-
iriedenmit feiner» Schicksal war. „Da hat es doch jener besser"
«inte brr eine, und jener wiederum kam sich selbst gar nicht be-
«ndmswcrt vor. Man blickte mehr nach oben als nach unten. Daß
>*>iiets noch Menschen gab, denen gegenüber auch der Aermere
eil!» Grund hotte, glücklich und zufrieden zu sein, da» vergaß sich
dicht Ebenso ergingr» vielen in ihrem Berufsleben.  Der
handwerier zielte gar oft höher hinaus, der Kansman» dackite wohl.
«r wäre der rechte Gelehrte geworden, während sich der Studierte
nichtsettr» für eine» geborenen Kaufmann hiett. Darunter litt die
Sr-ube am Berus, und sie ist für de» Menschen eine unbedingt nö
»ii«Voraussetzung der inneren Zusriedenheit. Heute, wo so un
(»diichviele aus dem bürgerlichen Beruf gerissen find, wo der
linisa.ann wie der Handwerker, der Student wie der Arbeiter
chippen und lchießen, exerziere» >md drillen, kämpfen und leiden
midien, ist dos nun anders, und gottlob gesunder und besser, ge
« (den. Ich glaube, wen» man beute unter den Soldaten herum
'(am«. ,,'Bn  von euch möchte wohl seinen Berus ausgeben und
«cchtzin?", nur ganz wenige wären da,zu bereit. Wie aber kommt
diel«Umwandlung? Run, zunächst spricht der Ersahrungssatz mit:
bi«Entsernungvon dein gewohnten Tun und Treiben, da» Ent¬
min«» der beruflichen Tättgkeit hat in zahlreichen Fällen eine
atkigerung ihrer Wertschätzung wachgerusen. Roch ein anderer

. Umstandtritt, nicht minder bedeutsam, hinzu: Der Beruf stellt für
de» Krieger ein wesentlichesS «ii ckHei ma t , ein Glied in der
,»eil)« seiner kostbaren und heiligen Güter dar, für die er mit.
'»»(pst. Und mag in niolligen Friedenszeiten der und jener nicht
(Mt wissen wie gut er eigentlich dran ist, mockite man damals die
•'leima, wohl gelegentlich schelte» und a» ihr zu mäkeln haben—
in der Stunde der Gefahr sthmollte ketn rechter Kerl mit den« Ba-
ferl.inb, da geht nichts über Hau» und Hof, über Heimat und Beruf
achon manches Mai Hab ich mit herzlicher Genugtuung beobachtet,
wi«die Freude am Beruf ein belebendes Etwa» in der Seele des
solbnten ist. Wenn es im Lazarett gilt, vefen zu fetzen und Röhren
« lenen, da mrld.m sich stolz dte vom Fach. Und soll ein Tisch ge-
smnrert werden, gleich treten Schreiner heroor. Der Opernfänger,
>«>li in fridgrau, übt seine Kunst mit Irischer Freude al» Kamerad
(nun Komerndr», der Student und Gelehrte, sie teile» gem von
drn bekömmlichsten Früchten ihrer geistige» Habe au». Eo geht»
!»rt in allen möglichen Dingen, und es ist jedesmal ein Stslz. ein
((»des Eichbcsitnien auf die eigen« Krast und Tüchtigkeit, wenn
draußen einer feinem Brnf irgendwie nachgehen und da» leisten
rart, itins gerade er nur richttg versteht. Jeher soll, da» zeigt fich
">rer ferne Friedenszeilen, an feinem PIntz zum Wohl« des Aan-
f'n wirten und schaffen— und die andern schaffen lassen.

Während in der jetzige» ernsten Aeit unsere» deulstt-e» Botte»
Sinn auf Einfachheit m,d Sparsanitei, gertchtel ist, und aut Stolz
die znm Teil recht empsmdlia,en Enkdchrungen getragen«erden,
die der Krieg un» auserlegt, muß man mit um I» größerem Be.
sremden wahrnehnirn, daß i» manchen Kreisen dem alten iiedel
weiblicher Putz, und Gcsallsuch« nrurrdtnga wiederi» einer We(se
gesrönl wird, die dev überlieicrten brutschen Schlichtheit und den
Lnsordrrungen VN Sparsamkelt IN der jetziaell. ernsten Zeit gerade.
z>t Hohn spricht. So sieht inan in den Schaufenstern saltenreichr
Klriderröcke, an denen in gleichcr Weise die den Franzosen nachge-
äffte Aufmachung wie die sinnlose Siossoergeudnn« da, Auge de-
leidigen. Bo» dem vaterländischenSin» der gesamten Bevölkerung
muß erwarte» werden, daß sie ihre Abneigunggegen derartige ai-
berne. In jetziger Zeit doppelt verwersliche»eeirrungen, wo es
immer fei, Autbruck gebe» Mid nach Krästen dazu beitragen werde,
bei hoch und niedrig dem einsachen, gesunden, deutfchen Empfinden
Geltung zu verfchassen."

Die Kundgebung de» Generalkommandos
irrutigrn und die Berfchwendungi» der weidlii
der Bevölkerungi» erfreulicher Weife Berst
flinmiung gefunden. — Bon einer gewissen, hierbei stark
triligten Erste kamen jldoch, wie vorauszufehen war, Segrnoar-
stellungrn. „ . |

Da wird zunächst behauptet, her Erlaß de» Generalkommandos
habe sich«egen eine „Deutsche Mode" gerichtet, die au» oator-
ländischen Beweggründen heraus jetzt hätte geschasfcn werden sollen,
um die bisherige Borherrschast ausländischer„Roden" zu brechen.
— Diese Behauptung ist unwahr. — Dir oorliegenden zranzSflfchen
Msdebiätier beweisrn mit hinreichender Deutlichkeit, daß diese
neueste„Mode" ihren Ausgangspunkt bei den Franzosen genom¬
men hat, genau wie olle ihre Vorgängerinnen: diese„Mode ist
also nicht deutsch, fvndern französisch. — Irgendein vaterländischer
Zweck, dem die neue„Mode" zu dienen vermöchte, «ft nicht ersind-
' h: sie dient ganz elnfach den gelchästlichen Vorteilen derer, die
efe,Mode"-Rarrheiten in» Leben gerusen haben, und denen an
nem möglichst großen Berbrauch solcher Waren gelegen ist, gleich¬

viel, ab di ' . — - - ' ""
I {einen und

i die Zuoersichi au», es werde ihn, «eiin,en, das Siaaitschifi in den
sicheren Haien zu dringen. Er kenne dieL«kst»ngtsahigk«t berWa»
fchine, über die er verfüge und die Widerstandtkrnst der Planken»

ihn trügen. , ^ „ . . ,
Berlin.  Ins „Berliner Tageblatt ub«r

üfc! über die Nedr ©Ohrttow..Da , bescheid
Mit den rauschenden-sosHdien dlttmmnzio, habe es

\ mit hem eiskalten Expose Sonninos ,Monaten der mit allen Misteln der ki....-
Begeisterungslaumet, der Traum von der schnellen restlosen Er-
süllung der lühnstkii nr.iionalen Wünsche und bat stolze Bargefudl
von der Entscheidung des« eltkrieget durch Italien, heute das en«.
sagende Schweigen. Italien, da» einst wähnte, sein Schwert «nt-
. . ' Haie des Wettkrft

gegen dir Ber-
en Tracht hat br!
indnt» und Zu-

bc-

I gerade!

ieser unnötige Masserverbrauch die Wirtschast de»
der Gemrinschastschädigt oder nicht.

ier wird behauptet, die „Reue deutsche Mode" bevorzuge
ie schlichten

Wirkung bieten gegen die
Tonnen und wolle elne vernünftige Begen-

lerigen unverständigen Uedertret-bishi

s gebe es dem Ende zu.
Rittcln der klimamäßigenMache an.

heute das Heil
in die Wag

en Erfolgen der
rieges zu
Andere».

Sinn der neurnkRede Sonninos. — In der „Ceul.
iung" heißt es: Wenn Italien, wie Herr Sonnino«rzählle,
gianzoollrn Schicksal entgegengeht, da» et erreicht hat, so wird eine
Periode der Freiheit beginnen. Herr Sonnino, bat ist reizvtll ml-
zustellen, sagt das zu einer Zeit, wo Italien unsreier ist denn fe. Die

| ganze Sanninosche Rede aimei das Gefühl dieser Unfreiheit.
Dilfon arbeitet an einer neuen Itofe.

WB na. London,  17. April. Die „Dolly News" erlährt
i Woshington, doß Präfibent Wilson auch geftekn den größten

! Teil de» Tages an der neuen Rote an Deutschland gearbeitet habe.
Man glaub», daß sie fertig ist. Es ist aber nicht sicher, od ste

I -..(ft oder noch zurückgehaitenwerden wird, um den fnyren-
. . . äimcrn des Kongreffes vorgelegt zu werden.̂ Der Inhal»
wird streng geheimgehalten, man tonn oder mit Sicherheit^
nahmen, " '
schon Um
gen enthalten1. . . „ . , . .. .
motum in dem Sinne sein wird, doß darin eine Frist gelteüt wird.
Man hol in Washington guten Grund anzunehmrn, daß « erlin ket-
nra Bruch wünscht und ist von demselben Geiste beseelt, will aber
dieAngelegenheit nicht aus die lange Bank schieben.

« »NtK« cAe» Zbraitt
tag. 18. April, 7 Uhr, Ab. D, Fideliv.
Ende cf“ii U45 llfiv _ .

Mittwoch, 19. April. 7 Uhr, Ausgeh. Abonnement. 5. Bolktabend:
Jedermann. Hieraus: Tod und Drrklörnng.

ckieFd»- ,)-£ !>*»Ir»
Dienstag, IN. !!lpri!, 7 Uhr, Der Fremde. Der Schwarzlünftler.
Mittwack,, 19. 'April., 7 Uhr, Jcttchcn Gebert.

Mainz «» ? t rdttde »te».
Dienstag, IN. April, l '/i  Uhr, Die Zaudeestöte.
Mittwoch, 19. April, IV,  Uhr, Ariadne auf Raxos.

streng genenngrhaiten, man rann r>v«r mn « (azeryeir an-
nen, daß darin eine neuerliche Auf.tzrhiung der non den deuk-

Unterseebooten im letzten Jahre begangenen Rechlsoerletznn-
cnthaiten fein wird. Man glaubt nicht, daß die Note ein um-

Dornusfichtliche Witterung für
a Abend:

düngen' der zu engen Röcke. — Auch diese Behauptung ist unzu-
tressend. — Dem Generalkommanda ist et gar nicht brigelanunea,
ftir die sogenannten. .Humpelröcke" etntreten zu wolle», denen
gegenüber die setzsgen Röcke in der Tai einen Fortschritt bedeuten.
Der Erlaß des Generalkammaados richtet sich in erster Linie
gegen die Uebertreidungen und die Berschwendungin der neuen
Tracht. Ein Blick in die „Mode"-Zeitungen Ende vorigen Jahres
und Ansang dieses Jahres zeigt, daß man die tollsten Ueberlrei-
düngen der neuen Tracht, den ausgeputzlen„Glackenrock" fowohl
wie die übertrieben hohen Stiefel mit den lächerlichen Stöckelnd-
lägen, ungefcheut anoepriefen hntle: einfachere und oernünfiige
Formen gewannen erst neuerdings die Oberhand, nachdem von den
verfchiedenstenStilen Einfpruch erhoben worden war gegen den
bitherigen fchädiichen Unfug. Es muß auch bemerkt werden, daß
dieselben„Mode' -Blätter, die fetz» den Anschein erwecken wallen,
ai? kämpften sie gegen die Torheiten der bisherign zu engen
Tracht, noch vor einem Jahre von dieser seiden engen Tracht in
ihrer blähfinnigsten Ilebertreidung viele Taufende von Schnitt¬
mustern mii großer Betriebfamlcit unter das Volk gebrach«haben

Schließlich wird noch behanpiet, durch das Zurückweifender
„Reuen Mode" würde eine Schädigung der Bolkswirlfchait herbei¬
geführt. — viele Behauptung ist sinnlos. — Boikswirttchasüich
schädlich Wirt! allein her sohran» jahrein unvermittelt plötzliche
Wechsel der „Made", der den einzelnen geradezu zwingt, immer
neue Kleider onzufchassrn, und alte, die noch ganz gut brauchbar
sein könnten, als wertlos wegzuwersrn. —Im Kriege vollead», wo
alles daraus ankommt, dem einzelnen den schweren Kamps de»
wirtschastlichen Dunhhalten, zu erleichtern, wo Hoch und Niedrig
empsindlicheEinschränkungen aller Art aus fich nehmen muß, ist
die Narretei der „Neuen Mode" ein volkswirtfchaftlichesBer-
brechen.

Ein jeder kleide sich schlich» und recht, ohne Rücksicht aus alte
oder neue „Mode" und ohne vor seinen Mitmenschen durch käus-

l liche Acußeriichteiten sich auszeichnen zu wollen. — Wer sich her-
i vorzutun wünscht, der hat dazu in der setzigen Zeit überreiche Ge¬

legenheit in den Werken der Pslichtersüllung und der Rächsten-
liebe.

Buntes Merket.
dbtlHaM. Hier gab ber vürgelMeister in der Gemeiaderot«.

sitzung bekannt, baß einlbekaonter Landwirt, der bei ber «ariostel-
bestandtonfnahme seinengvorrat Mi» 75 Seninern angegeben hatte,
ach Grund einer ünzeige zugeben mnßte, bah er statt besten etwa 225
Sentner diese» setzt kostbaren Knollengewächse» im vesttz habe, lln-
zeige ist erfolgt und wird die Strafe nicht antbletben.

wlpperflrtb. Einem Einwohner einer Ditfchaft in der Näh«
»an Wipperfürth» urb« in einer»er letzen Nächte 12 Hühner gestol
len. Mt der Eigentümer anderen morgen» in den Stall dam, waren
die Hühner fort, nur der Hahn  war noch oorhonden. viefer fchien
dem Dieb de» Mitnehm«», nicht wer« gewefen zu fein, denn an fei-

Haft bin, «jn Schild mi« »er«»Ntzrist: „Ein Zahl  zurück !"
Ein lllesenmeertal von zwei Meter Länge wurde unlängst in

»en nordfrleiiichen Watten gelangen. Der nngewönlichgroß« Zisch,
der der Ebbe nicht folge» bannte, war Im Watt liegen geblieben.
Et war nicht leicht, fich bet Ungetüm», da, fich mit aller Kraft
wehrte, zu bemtchtigen Da» Eier wog 45 Pfund. Da» Zieifch ward«
zu 50 Pfennig da» Pfund verbaust.

Neueste, au» den Witzblättern. Schweres Probte  m. K.
u. K. Unteroffizier: „So, Pampfhnber, woran erkennenS' an
Generalen?" Pampihnbcr: „An die roirn Slreiscn, die was er
an die Hofen hot." Unteroffizier: „Und woran erkennenS' Ihm,
wann er fa Halrw net anhat?" — Jn str u kI i a n s stun de.
„Meyer, was machen Sie, wenn Sie als Poirauille gegen den Feind
gesckickt werden?" „Ich verteile mich über da» Gelände." — Im
Atelier:  Mater (eintretendi: „Ader Kinder, was srh' ich, meine

, ganzen luten halt ihr in geleert, INN euch so sürchteriich zu de-
| rieckten?" Frieda und Karichen: „Ach. Pnpa, wir spielen ja

„sarbige Engländer"! — Schmeichelei:  Herr : „Ach Fräu¬
lein Else, Ihre Augen haben eine wunderbare binue Farbe,
meine Kortosselkarte!" (Lustige Blätter.>

Neueste Aachrichte«.
Au, den heutigen verNner Morgeabläkkrru.

prlvaltelegromin«.
Berlin.  Dem „Berliner Lokalonzciger" wird au» Saloniki

berichte«, die B es ö rd e r » n g ei n es T e ii es der serbi¬
sche n T r u pp en auf dem Seewege Hobe begonnen. Es läge»
sichere Nachrichtenvor, daß die gesamte reargantsierleserbifi.
Heeresniacht keineswegs 50 000 Monn überschreitet. Es verlaute,
ei» großer Teil der serbische» Truppen in Korfu,habe den Gehör-,
fom verweigert und dagegen protestiert, fiel) nach Saloniki»(»schissen
zu lassen.

Berlin.  Dem Athener Berichterslalter der „Bost. Zeitung"
!gegenüber drückte König Konstnnt i „ von Griechenland

die Zeit vom Abend des
18. April bis zum nächsten Abend:

Trüb, zcitweise Regen, keine Tempernlurönderung.

px Geschäftlicher Reklameteil [ü
Nou erBohlonen! N«u • rsohlMMit

Die Frontlhiie Im Weiten
6 Kriffffi'SondM’kftrten im MeOetabo1 : 235(00' tilt «In*
gezeichneter roter Frontlinie (Stellung Kode Mftrid.Je)
Herausgcgeben von Wollt ’* Toloor . Büro (W. TB)
Znm Prelfo von I —Mk. sn bestehen von der Geschäfte*

stelle der

„Blebrlctaer Tagespost “.

Auzeigen-Teil.
Batlnontauf betreffend.

In fümtlichen Berkanfsstellendes Konfumuerein» Biebrich und
Umgegend findet»och morgen gegen'Abgabe der Buttermarken der
Verkauf von Butter statt.

Biebrich, den 18. April 19X6.
Der Magistrat. JA . Tropp.

Bett. Futtermittel.
Die Landwirtschaftliche Zcntral.Dariehenskasse sür Deutsch¬

land, Filiale Frankfurta. M., in Frariksurta. R . gibt bekannt, baß
unter dem RnnienK'gutler zum Preise von 22.5» Mark für den
Zentner ab Lagerhaus ohne Sack van ber Dclfabrit(Brofj-Qtrau out
verschiedenenguten Kuchensorten ein Fabrikat zusammengesetzt
worden ist, welche» in letzter Zeit ein sehr beliebtes Faller sür
Rindvieh geworden ist. — Außerdem macht dieselbe aus bat pbo»-
xhersaure Knochen-Präcipiial zum Preis- non 27 Mark für den
Zentner ab Lagerhaus mit Satt ankmertsrnn, welches verbnndllchmii K'artoise'ftärkesutter ein
sutter abgibl.

Wiesbaden.

rorzügiiches Schweine- und Rindvleh-

den 15. April 1916. •
Der Vorsitzende des Kreis-Aussthusset.

v on Hei mbii r fl.
ÄolixesdlLnst in der Synagoge.

Dienstag, den 16. und Mittwoch, den >9, April, pestach.
1. Tas,: Vorabend7 Uhr. Morflcngoltesdicnst8 Uhr, Nach-

ittaflsgotte2dienst4 Uhr.
2. Xufl: Abcndstottcsdienft8.10 Uhr. MorqenqoUesdicnst8 Uhr.

Nachmittagsgottesdienst4 Uhr. 21u«rnang8.10 Uhr.
Chol(>xrmo'd: morgens8.30 11hr.
MS mt

mit S .ilmnierwotzng. ,u nenn.
Nähere» Bunlen ftr ahe8, p. ‘
(»elttckt« 4. 1. Juli ioutlige

niänl- mit Vnb, « n, und
tzlnrten. Nnnrbote tolor». -Bunte,  voltlaq . Biebrich.

Meiner , einfacher
MUH llklllM-
XlnUmeetMt unter 4380

n« die wetchäittlstellr. *
tum

Brot.Bein«mmm
Alm SEM

ruivftcblt
Fr. Stamm,

Gliiabetbrnstr. 3.

MalmkWr
Hot abzugrden

«WML
eine
dilti» zu urrkanien. 1503

Rohere» in ber « richtzflt-
sielle brr „rügt »««»' '"

MHin «m
billia »u vrrtanion.Diltbeustrabc 4. I.

zu uertouien.
Räb. in der OleichnIt- stcUe.

r»e arm«,73 Fohr»Fron vrrlor dir l,
ikrsvarniste

IrtztenI

Kt Mark
ans dem Wrg Schuss
»16 Turnballe. DerF
der noch, ein Hert .^« ,. ,
wird gebeten, da» Gelb«tu I
de», biestgen Fundbureau>nbzu,leben.



MM Knnlirmarin-
SÄ IVorschutzverei« in viebkichK°gett.«e»«»chchaft

« Ubr sin. de, Um onnkiiiche. Erlcheinc» _ d« « MMh » « I | 6 lUftON * i » MttUm onnkiiiche» Erich,Inen
De « Borftand

LH.LLIL0-SI0ML?«
SS  Endlich allem! 5̂

©in reitende » Vuimucl in 3 « firn.
• 8 » der Hau»,rolle die deiiebie VMi Rednlckka.

WdttMklsM! Drama i» »wei « k en mii der
deli inen Hedda « er »«n.

.. rs

Für die Feiertage
empfehle ich meine vor/.Uirlicheu

uu«i kiu  trcpfk 'Kieu

WEINE
Hambaeber

Oantorsblamar

Börkheimer

Hiersteiner . .

Raueathalor

1911 " Oppenheimer n

Mll ' Deidoaheiineri , mit « .. .

1911 er Büdesheimer „ . . » . .. .

Fl. mit Glas

Fl. mit Glas

Fl, mit Glas

Fl. init <.las

Fl. mit G'as

90  a
90,

100,
140,
200,
130,
150,
180,

Mosel -, Sttd -u.
~ Rot - Weine

in jeder Preislage.
Verlangen Sie meine in jpder Filiale vorrätigeSpexial -Pieitflinte.
1 eere Fluchen werden mit 10, auiückKeuommen |

J . Latscha . =
mmw

Postillon
fofott srfurtil . »

iHnlliaucftrnftf 41.

«lernen auf dem Markte:
billiacr Svinai . Ndmiichkabl

Kovliaiat »

Das bUllfiste Kleid
wird stets das selb t̂ge-
Hchneidertasf in.Auchdurch
I Mündern kann man v»«*l
sparen . Die paktMhste
und preUwcrtrSte Ahm
tuiur für solchen häuslichen
FiriU bietet na« neu« Fa-
vorit -Moden -Album . nur
Oi Fi. und die in li„ « Art
•inslgen . beliebten Favorit-

Schnitte.
Tina Müller, Biebrich,

Kaiserstraüe 4» 4:*7
^MWWMMWWWWWMWWM
. tOraalein . konieroat. . mitlatiHf- muiit SGtutitottnff't, rv
te U gründlichen, leid» fnididicnSwki-weMi
für An rinnet und Porgeichr.

Honorar nionmiich ■> int.  bei
«iichenll 2 Zib  An nrldnngen
von lu—12 u :i—5 Ubr rrbei -n.
* Kaiiersirahe 4*. 3, 1

Saatlartoffeln1
Olelbf Sechswoche»

Nieren,
allerbest" Suiniknrioüei,

10 « i». 1 40k
8 . Srillian Moellcr.

301 « doliebliiie.

Einige Taniend

iSarb ,öw Nelken, -vernein.
wRannebchen dniig nb.uneoe»

. » Seilbcracr.«ltii nerei ' Parli eld.

Rohrstüh,-
werben aellochien

Sriedrichitrabc I I, *.
400

aut abaedäetet , mwie Schnitt
tauchdiiiche . mniiebi, <

H . Seildrraer,
©Min rei Pn .lieid.

Ein noch mit e>halten» ', tuelhcv
kUnderkit,

und « iegklavvuiaae»zu verlauten *
Bernrnirnstrane 4, v.

Rasenmäher
werben aeichaelt u. in Stand
Orient fachmännische An»,
tubruita b. billlnft. Verechnuna.
Ad . WelB,Me <iserschm,
Lchlelier ' i mit eleklr, Betrieb.

, Aemeneubkirade >».
An! Wumch Avholuna und, '4u«
Iielluna ivosikarie aeniiai, «Ml

RRlitrits 3iamec
»u vermieten
* Diiievltrade 4, r.

Leere«

au ucimieicn
Rbeinlirade 17.

187

Schöne 83

Im Bvrd . rbnnie »» »» niieien.
blauere, Friedrichs,rolle 16.

«runnenaaise i»

kl. Wohnung
AU der,niete ». »

Nädereo Weilleraasse « a.
Ilb - liesviaO 8 ist eine -

kl Wohnung
* '**‘>r3erli8 Stube Hammer
nndkilicheiolort An vcrmictcn.

« '‘"TMiat

©innahmeu:

“Ä in 1015 f Summe

Uebersichl der« «nahmen nnd Augaben

Jt 1 * j> * Jt *
— j 1WIH51 40 166351 10

285705 10 285705 10
672117 14 672117 34

1786485 «rr 1786485 83
j 62588 37 «25NU 27168778 1 8161120 55 ; » 1298(4 3232572« 14 ; 2HHS605 86 1U041UU 50UW07 Wi I05IKNNMI 55 10000907 50
1 11NW1UN 1098108 82~ 10005«15 0« 10005915 0«513200 - LWIOO 58050019U14H2 Hl I 0 4157 15 3005580 4«60451 56 ! 10186 74 70588 30102016 46 ! 151902« 02 1711642 48

20H001 HO 208061 89
i 10447 :to 10447 30320162 51 j 10,00 58 880208 04177 67 177 «7110000 95 11009548000 - 48000

4270 27 4279 275000 500025500 — “ — 35500 -
— — 1228 28 1228 287308 1088-0 98 205669 33

2H19N 78 28198 784A0 «Wj Ot »782 0115058 m  i 12 Ott 15671 0315005 m , 500 15605 8«
4518 80 4518 80
I75KV 17H5

»785 8254 «989
2524 12 75457 rn 77961 45

8051784 — 8051784
8400560 m 41776457 M 45376037 38

mit befchr. hastpM
Ich« mr.

1) vorlchü«, A.
2) .lifle B.
8) U>ed||eI.Konto.
4) Sfftkten.Konta.
W eigene Cflekttn.
Os Debitoren in lausender Rechnung
7) Uerdiloren In lausender Rechnung .
8>Baad, und idiro-verdehr . .
S> Indosso.Ronio.

1U) Ueberu>ei|ung$.Konto.
11) Rnieheu ans Kündigung . . . .
12, Spaedassen.Kant, I.
181 Spardassen.Kant» II.
14) Sch»ck-K»nla.
15) 3ln»|d)ein.Kanta . . . .
10) SleiagelberKani» . . . .
17) Guthaben der Mitglieder . .
18) Separat-Mitglieber-Guthaben . .
1SI Releroesond« .
20) Spezial-Relervesond» . . . .
21) Bau».Rc|« Dtfsnb» . . . . .
22) linterftügung. sond» . , . . .
28) Deieredeeesond» .
24) Bau -Konto.
25) Mabilien-Kont» . . . .
28) Sinsen- und pr °oisi«n«.Kont» ^
27) v «rwaliung,dolien . .
2«) Undosten-Kont» . . .
28) Dividend,n.Konta.
80) Konto der an»getreten«n Mitglieder
81> Baniverwaltung, -Konto .
83) Kanti«n, .Kredit.Ansprüch«
83t Kantion».Kr«dit.Derpslichtnng«n '
8«) « ewinn. und Verlnst-Kont» . . .
85) Kassa-Kvnto . . .

Sdadn:
Ucocrtraa
aus 1914 in 1915 . Summt
Jt * Jt 4 Jt 4
45003 175348 95 990851180704 238712 95 719416154407 90 550987 08 706895 071786485 88 1788435389943 52 388019 05 5770612071540 00 8385701 53 5807341

2648076 70 26480761811104 58 10305782 11048703633361 44 1081859 63 1106814
10006015 06 10006*15 Oy188950 103810
1078785 «6 1078785 0037550 70 27550 701464075 78 1404075 78439 49 267023 43 968856222760 32 71860 06 904020 28500 500

— — -
— - — —

— — -

63051 — _ 090514500 — 728 38 5228 38308121 43 2081,1 m33108 78 28106 780882 01 0882 0118848 63 15643 5315805 86 15805 864518 80 4518 808735 8354 8080
1786 1785

50308 82 50208 838997 60 8056689 73 8008017 82
8499560 08 44776457 85 145978027 26

Oliflva. Sefchaftrftan- an 3|. Dezember WS.

1. Kan«
bi>' • . • . . Jl  18838 H2

b) 2In»scheI„e . . . .  204 ..»,
2. Guthaben bei der « eich,band. Pos«,

dheckdanto. idiradonto bei der vre«,
dener Band .

3. Wechsel und Schech»
») Dirdont sideschüst,.

d> Indassowechsel. . 7045.25
4. Wertpapiere

Anleihen des Reiches und der Lundes»
ftaaten.

5. Guthaben
a) bei Banken . jt  UN7021
b) bei.G. noffenfchast« , 7 « 71.70

6. Bontokorrent.Zorderungen
UEuverpfändung von Wertpapieren,vürgfchaftenufa».

7. ^Estbefriftele kfqpothelienfarderungen
und Güterziel«

8. Vorschüsse . . .
• Jt  53000 .23

b) Schuldscheine elnschl.
Lombarddarlehen . I830ZI .8S

Forderungenan, g. leistLn «antlonenI». Mobilien . .
I I. chrunbslüche

fhÄuSj ;* -V * >0700106"öügl . flb|d| rr,bargen . 44 000 08

14.127 88

17

40322 08

215878 00

15741 01

2008172 J37
! 384172 98

237222 10
2354 __
4000 —

GD051

1
i 8270008 160

ideschüftignthabea
verbleibenderMit.
glieber

2. Reserve.Zondr
3. Spezlal-kie!

. ^» 110005.-
. — -- -- - ..V» . . 48 000 .—
4. Dclcnbtnfonb , . . . 35500 —

jggÄ : :
») mit drei bl» sech,

monntl. Kündigung Jt  1486808410
b) mit Mngent Kün¬

digung . . . . , 48028.80

JÄ MiNn".^ ^'m“8anr
. Scheckeinlagen. . . .

315854 .80
8012808

9. Scheckeinlagen. . .
10. Kontodoerenl-Schulden

a» Kreditoren Konto.
b) Debltoren-Konto .

11. Schuldenbei Banden.
12-Derpflichtnngen au» üb«rnvmmen»n

Kaution». Kndlten
13. Noch zu zahlend» Sinsen ' . ' '
14. Noch zu zahlend«v. rbond. beiirag«
15. Doran»»rh»b«n« Sinsen

»>aus w -ch,«l . . j,  S2240
b) aus Darschüss« . . . 14505

16. fln srüher <ni,g«schi,d«ne Mitglieder
zu zahi. ndech. khaft. gu, haben . .

17. Noch zu zahlende Dioidende.
18. Sirooerdindlichdeiten.
19. Reingewinn . . . .

I 3880874

P

l 308768

■«

04

109874 97

1510883 10

416650
347566 70

801489 88
307686

5354
3300 45
450

807 46

177 «7
97 50

37087 68

ESE3! L

. 806
80

886

Nnzahl der Mitglieder am 1. Januar 1915
8m Jahre 1915 sind «ingetreten . . . .

«m 31. Dezember 1915 scheiden an»:
durch ilad gi

» Kündigung jk
« iluschließnng 5 46 . .

Besiand am 51. Dezember1915 . Unlieber
vi «brich a. Rh., den 17. Rpril 1916.

mit M. 806000— Haftsummen
. . 80000—  .

mit IN. 886000—

46000.-
mi«M. 700000.

Vorfchchvereilt In Biebrich«tsgetta-ese Oes-Rsschaft mit befdiränftcr Haftpflicht.
9h ksatzmann. g,  Halsenbach.

Raftei «, Sir . 4«, viebrichhOIl
Au vermteten

NaidauGstrahe 55.

M« «Sn«
im 2<orderhau4, an« ai» Laden
iosoit billig Au vermieten . »

Niietnstrade tit, 1.
Wotanan.

im Hin,erbau» ioiort billig »u»ermteien . •
Nbeinsirade m, t.

13lBSftM« I
A» vermieten . »02

Nähere » « ckivdstradr »7.

iwmm
iSÄ '4S“..WÄ!

d-Sliinailiiig

la-r -.- « bolfftt.  und »de« >nstrah» »an ., sosvri bi
Auoermieien. 1«,

Näh. Ma,NA»r « tr . 19. i. « ür.

mer u. « llche, an
mlceci

im » eile
u. t Ai». bou. tji m.

- — leine idami ie
»n »ermieien .770

Siilndetdenftrahe6

Im rechien Seitenbau , 3. « t«.,
Dachwabnuna, solori zu verm.

" " "*•** w »*» iw» vIcDniQ'vil

r-zimmmW
RVM e4'&Ä „"Ä"

Matbaulfhrake 40, t
ist eine schöne (435r-MkMlWW
nill allem aobcbar »um l. Oull
« «n'l au vermieien

©iRAufebcn 13- 3 Ubr nachm.
',b*b. bei » , » ambnraer.
Wiesbaden, van, «alle 7.

» « «ne, freunbliche

. l- l-SiWKtÜllll
im » elienbau, 1. Stock. 1. 1. j
zu vermieten.

Näheres « atserftrah , 51.

ult

r-zissmiW
für lafart zu verm. Näber
©cke Sabn - u. Hevvenbeimert

» —. ^ roh «. schön»
4'2immerwoy«»n
mit freiem « lick auf « hei
und Taunu », zu vermiett
l86 Rdelnftrake 17.wurini irnsg *<•owiKiniiue
kltn»vtt«lat,H J»u vermieten.

®S“J"Aet « ira*« 25o.Nähere» « arierre

. r» ß«kMüyy&i&r *™'«6
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